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FREIBERUFLER-TICKER vom 29. August 2025 

1. Aspekte modernen Arbeitens aus Freiberuflerperspektive 

Laut Sonderauswertung der jüngsten BFB-Konjunkturumfrage, über die die Frankfurter 
Allgemeine Zeitung am 19. August 2025 vorab exklusiv berichtete, setzen die Freien Berufe als 
Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber auf Eigenverantwortung, Vertrauen und eine moderne 
Arbeitskultur. Wo es möglich ist, bieten sie etwa Gleitzeit, Teilzeit oder eine Vier-Tage-Woche an 
– und schaffen so nicht nur Freiräume, sondern auch attraktive Arbeitsplätze. Vor allem wünschen 
sich die befragten Freiberuflerinnen und Freiberufler mehr medienbruchfreie digitale Prozesse – 
insbesondere auch bei Empfängern wie Behörden –, um Abläufe zu erleichtern und zu 
beschleunigen. Ebenso zentral sind praxistaugliche Arbeitszeitmodelle, die den freiberuflichen 
Praxen, Kanzleien, Büros und Apotheken sowie ihren Beschäftigten mehr Flexibilität ermöglichen. 
Darüber hinaus spielen für eine bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf auch eine 
verlässliche Kinderbetreuung und weitere Unterstützungsangebote eine wichtige Rolle. 

2. Insgesamt weniger Ausbildungsverträge in 2024 – positive Entwicklung in den Freien Berufen 

Die duale Berufsausbildung bleibt ein Fundament des deutschen Bildungssystems, steht aber 
weiter unter Druck. 2024 wurden laut einer Meldung des Statistischen Bundesamtes vom 
28. August 2025 475.100 neue Ausbildungsverträge abgeschlossen. Das ist ein leichter Rückgang 
um ein Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Besonders betroffen sind die Bereiche Industrie und 
Handel (minus 15 Prozent) sowie das Handwerk (minus acht Prozent), die im Zehnjahresvergleich 
deutliche Einbußen bei der Zahl der Auszubildenden verzeichnen. Auch in der Landwirtschaft 
(minus fünf Prozent) und der Hauswirtschaft (minus 51 Prozent) setzt sich dieser Negativtrend 
fort. Ein anderes Bild zeigt sich bei den Freien Berufen: Hier ist die Zahl der Auszubildenden leicht 
gestiegen. Zum Jahresende befanden sich rund 112.100 junge Menschen in einer Ausbildung bei 
Ärztinnen und Apothekern, in Kanzleien, Büros und Praxen – das entspricht einem Zuwachs von 
drei Prozent im Vergleich zu 2014. Damit entwickeln sich die Freien Berufe gegen den allgemeinen 
Trend. Sie bestätigen erneut ihre Rolle als zuverlässiger Ausbildungssektor. Außerdem 
bemerkenswert: Unter den Frauen ist der Beruf der Medizinischen Fachangestellten 2024 der 
beliebteste, der Beruf der Zahnmedizinischen Fachangestellten ist nach der Kauffrau für 
Büromanagement auf Platz drei. 2023 war der Beruf der Kauffrau für Büromanagement noch 
Spitzenreiter.  

3. Neue Zahlen: Das verdienen Auszubildende in Deutschland 

Im April 2024 lag der durchschnittliche Bruttomonatsverdienst von Auszubildenden in 
Deutschland bei 1.238 Euro. Auszubildende in Gesundheits- und Pflegeberufen verdienten mit 
1.310 Euro überdurchschnittlich. Im Handwerk lag der Durchschnitt bei 1.008 Euro, in 
künstlerischen Berufen bei 914 Euro. Die Zahlen des Statistischen Bundesamtes, veröffentlicht am 
26. August 2025, zeigen auch: In Betrieben mit weniger als zehn Beschäftigten liegt der Verdienst 
mit 929 Euro unter dem Durchschnitt. Der BFB führt das unter anderem darauf zurück, dass kleine 
und mittlere Betriebe oftmals schwierigeren Rahmenbedingungen ausgesetzt sind. 

4. Duales Studium in Zahlen 2024 

Der Aufwärtstrend bei dualen Studiengängen setzt sich fort. 2024 waren in der Datenbank 
„AusbildungPlus“ des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) 1.824 duale Studiengänge mit 
113.526 Studierenden erfasst. Zugleich bieten immer mehr Betriebe Ausbildungsplätze für ein 
duales Studium an. Stellten die Unternehmen 2004 knapp 18.200 Angebote zur Verfügung, waren 

https://www.freie-berufe.de/wordpress/wp-content/uploads/2025/08/2025-08-20_PM-modernes-Arbeiten.pdf
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/warum-die-flexibilisierung-des-achtstundentages-in-frage-steht-110642404.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/warum-die-flexibilisierung-des-achtstundentages-in-frage-steht-110642404.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2025/08/PD25_314_212.html?nn=2110
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Zahl-der-Woche/2025/PD25_35_p002.html
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es 2024 rund 52.000. Eine vergleichbare Entwicklung ist bei den Studiengängen (von 512 auf 
1.824) sowie bei der Studierendenzahl (von 40.982 auf 113.526) zu verzeichnen. Das teilte das 
BIBB am 28. August 2025 mit.  

5. Lange Arbeitszeiten in der EU gehen zurück 

2024 arbeiteten 6,6 Prozent der Erwerbstätigen im Alter von 20 bis 64 Jahren in der Europäischen 
Union (EU) lange Arbeitszeiten, das heißt sie verbrachten in der Regel 49 Stunden oder mehr pro 
Woche in ihrer Hauptbeschäftigung. Das berichtete das statistische Amt der EU am 21. August 
2025. Dieser Anteil ist im Laufe der Zeit gesunken. 2014 lag der Wert bei 9,8 Prozent. Griechenland 
wies unter den EU-Ländern den höchsten Anteil an Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern mit 
langen Arbeitszeiten auf (12,4 Prozent), gefolgt von Zypern (zehn Prozent) und Frankreich 
(9,9 Prozent). Die niedrigsten Quoten verzeichneten dagegen Bulgarien (0,4 Prozent), Lettland 
(ein Prozent) und Litauen (1,4 Prozent). Für Deutschland werden 5,1 Prozent ausgewiesen.   

6. IAB: Deutschland braucht zusätzliche Fachkräfte für die Energiewende 

Wie das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) am 18. August 2025 mitteilte, 
benötigt Deutschland für die Umsetzung der Energiewende bis 2030 rund 157.000 zusätzliche 
Fachkräfte. Bis 2040 liegt der zusätzliche Bedarf noch bei rund 102.000. Darüber hinaus werden 
für die Folgen des Klimawandels und Anpassungsmaßnahmen bis 2030 beziehungsweise bis 2040 
weitere 40.000 Arbeitskräfte gebraucht. Speziell Personen aus dem Baugewerbe, der 
Energieversorgung und der Land- und Forstwirtschaft werden gesucht. Doch die 
Rekrutierungssituation ist angespannt. Das IAB schlägt mehrere Maßnahmen vor, um dem 
Fachkräftemangel entgegenzusteuern. Darunter die Förderung der MINT-Fächer, die 
Zuwanderung von qualifizierten Fachkräften und eine schnellere Anerkennung ausländischer 
Abschlüsse.   

7. Arbeitsmarkt in Bewegung seit Covid 

Der Ausbruch des Coronavirus veränderte die Dynamik auf dem Arbeitsmarkt. Das geht aus einem 
Kurzbericht hervor, den das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung am 19. August 2025 
veröffentlichte. Seit dem Ausbruch der Covid-19-Pandemie erlebte die deutsche Wirtschaft 
erhebliche Schocks, die mit geringerem Beschäftigungswachstum, niedrigeren 
Arbeitsplatzaufbau- und höheren Abbauraten einhergingen. Allerdings sind nicht alle Branchen 
gleichermaßen von der negativen Entwicklung betroffen. Während im verarbeitenden Gewerbe 
Beschäftigung abgebaut wurde, legten „Information und Kommunikation“, „Öffentliche 
Verwaltung“, „Erziehung und Unterricht“ sowie „Gesundheits- und Sozialwesen“ zu.   

8. Anteil ausländischer Studierender in der EU 

2023 absolvierten 1,76 Millionen ausländische Studierende ein Hochschulstudium in der 
Europäischen Union (EU). Das entspricht 8,4 Prozent aller Studierenden. Das berichtete das 
statistische Amt der EU am 22. August 2025. Unter den EU-Ländern hatte Luxemburg den 
höchsten Anteil ausländischer Studierender an den Hochschulen (52,3 Prozent), gefolgt von Malta 
(29,6 Prozent) und Zypern (22,3 Prozent). Griechenland (drei Prozent), Kroatien (3,7 Prozent) und 
Spanien (4,3 Prozent) verzeichneten hingegen die niedrigsten Anteile. Der Wert für Deutschland 
wird nicht ausgewiesen, liegt aber über dem EU-Durchschnitt. 

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/AusbildungPlus_Duales_Studium_in_Zahlen_2024_barrierefrei.pdf
https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-eurostat-news/w/ddn-20250821-1
https://iab.de/presseinfo/deutschland-braucht-bis-2030-rund-160-000-zusaetzliche-arbeitskraefte-fuer-die-energiewende/
https://iab.de/veraenderungen-am-arbeitsmarkt-seit-covid-mehr-verschiebungen-von-arbeitsplaetzen-zwischen-branchen/
https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-eurostat-news/w/ddn-20250822-1
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9. Sachverständige debattieren Sondervermögensinvestitionen 

Der Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages befasste sich laut einer Mitteilung des 
Deutschen Bundestages am 25. August 2025 in einer öffentlichen Anhörung mit den 
Gesetzentwürfen von CDU/CSU und SPD für ein Haushaltsbegleitgesetz 2025 (21/778) sowie zur 
Errichtung eines Sondervermögens Infrastruktur und Klimaneutralität (SVIKG, 21/779). Neun von 
den der Fraktion benannten Sachverständigen sowie Vertreterinnen und Vertreter der 
kommunalen Spitzenverbände nahmen zu den Vorlagen Stellung. Schwerpunktmäßig befassten 
sich die Expertinnen und Experten mit Fragen rund um das neue Sondervermögen, etwa die 
Kontrolle und Auswahl der Investitionsprojekte sowie die erwarteten Effekte für Wachstum und 
Schuldentragfähigkeit. Besondere Beachtung fanden dabei auch die Zusätzlichkeit der 
Investitionen und ihre konkrete Zielsetzung.  

10. ifo Institut: Dauerhafte degressive Abschreibungen fördern Wachstum 

Degressive Abschreibungen, wie sie derzeit im Rahmen des Investitionsboosters möglich sind, 
sollten unbefristet eingeführt werden. Das leitet das ifo Institut aus einer Studie ab, die am 
14. August 2025 veröffentlicht wurde. Dafür simulierten die Forscherinnen und Forscher die 
wirtschaftlichen Effekte der geplanten Unternehmenssteuerreformen. Sowohl die geplante 
Senkung der Körperschaftsteuer als auch die Einführung einer degressiven Abschreibung steigern 
laut ifo Institut langfristig den Kapitalstock und damit die Investitionen. Besonders wirksam sei die 
degressive Abschreibung, die sich nahezu selbst finanziere. Die Senkung der Körperschaftsteuer 
steigere die Investitionen zwar ebenfalls, verringere die Einnahmen allerdings um netto elf 
Milliarden Euro jährlich.   

11. Bitte anmelden zur Premiere des Tags der jungen Freien Berufe 

Am 7. November 2025 lädt das BFB-Gesprächsforum „Junge Freie Berufe“ erstmals zum Tag der 
jungen Freien Berufe nach Berlin ein. Ab 13 Uhr erwartet die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
ein vielseitiges Programm mit inspirierenden persönlichen Geschichten, Impulsen für 
berufspolitisches Engagement sowie praxisnahen Einblicken in Gründung und Nachfolge. Auch 
Strategien zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie zentrale politische Forderungen stehen 
auf der Agenda. Es gibt keine formale Altersgrenze – besonders angesprochen sind jedoch junge 
Berufsträgerinnen und Berufsträger bis etwa 45 Jahre. Ab circa 17 Uhr lädt der lockere Ausklang 
„Snack & Connect“ zu Austausch und Networking ein. Die Teilnahme ist kostenfrei, eine 
Anmeldung ist erforderlich. Bei entsprechendem Interesse werden ein gemeinsames 
Abendprogramm sowie eine Unternehmung am Vormittag des Folgetags auf Selbstzahlerbasis 
organisiert. Gemeinsam gestalten wir die Zukunft der Freien Berufe – seien Sie dabei! 

12. Event zum Thema Mompreneurship der Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit am 
14. September 2025 

Die Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit (FNF) lädt am 14. September 2025 um 11 Uhr an 
den BeachMitte in Berlin zu einem Event zum Thema Mompreneurship ein. Angesprochen sind 
vor allem Frauen, die über Selbstständigkeit nachdenken, bereits gegründet haben oder sich mit 
(anderen) Müttern zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf austauschen möchten. Das Programm 
bietet eine Keynote der Autorin und Finanzexpertin Magdalena Sporkmann sowie eine 
Gesprächsrunde mit Unternehmerinnen, Community-Gründerinnen und Vertreterinnen zentraler 
Anlaufstellen. Diskutiert werden Fragen wie: Was braucht es für die Gründung? Welche 
Unterstützung gibt es? Wie gelingt Vereinbarkeit? Kinder sind willkommen – es gibt eine 
Sandfläche und eine Bastelstation. Gemeinsam mit der FNF und dem Verband der 
Unternehmerinnen in Deutschland organisierte der BFB bereits mehrere 

https://dserver.bundestag.de/btd/21/007/2100778.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/21/007/2100779.pdf
https://www.ifo.de/pressemitteilung/2025-08-14/dauerhafte-degressive-abschreibungen-foerdern-wachstum
https://www.freie-berufe.de/14062-2/
https://shop.freiheit.org/#!/Veranstaltung/x3lph
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Gründerinnenkonferenzen. Wir freuen uns, dass die FNF mit diesem Event die Vereinbarkeit von 
Familie und Unternehmertum erneut in den Fokus rückt und die Präsenz und Sichtbarkeit des 
Themas stärkt.  

Die nächste Ausgabe des BFB-Freiberufler-Tickers erscheint am 12. September 2025. 

 

 

 

http://www.linkedin.com/company/bundesverband-der-freien-berufe/

